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Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung
m 15, Juni 1892 fordere ich die Gemeindcvor-
her der an der Landesgrenze belegenen Ortſchaften

z mir anzuzeigen, ob die Vegehung der
reußiſchSächſi ſchen J ſtatt

ünden hat und ob und welche ängel der
Fenzbezeichnung feſtgeſtellt worden ſind.

Merſeburg den 8 Mai 1897. [1958
i Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
9Zwangsverſteigerung.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im
undbuche von Merſeburg Band VI, Blatt 284

t den Namen des Budenbeſitzers Heinrich
dolf Müller und deſſen Ehefrau Henriette

d. Eſchert zu Merſeburg eingetragene, zu Merſe-
Irg belegene Grundſtück, Wohnhaus in Merſeburg
Vineberg Nr. 8 mit Hofraum, unvermeſſen,

in 3. Juli 1897, Vorm. 9 Uhr
dem unterzeichneten Gericht an Gerichts

le Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19 ver
eigert werden.Das Grundſtück iſt mit 415 M, Nutzungswerth
r Gebäudeſteuer veranlagt. Das Urtheil über die
theilung des Zuſchlags wird

3. Juli 1897, Mittags 12 Uhr
In Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 5. Mai 1897.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.

Das HOber-Erſatz Geſchäft findet nach einer
Betanntmachung des Königlichen Landrathsamtes in
Nr. 105 des Kreisblatts

am 28., 29. und 31. Mai er.
„Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt und

mmen hierbei zu Vorſtellung
1. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden

4 tlaſſenen Mannſchaften, über welche endgültig zu
ntſcheiden iſt,

2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch
orläuſig beurlaubten Rekruten,
2. die zum einjährigfreiwilligen Dienſt

berechtigten, welche

I wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be
freiung von den aktiven Dienſtpflicht bean-
tragen,

b) von der Truppen bezw, Marinetheilen ab
gewieſen worden ſind.

4 die für dauernd unbrauchbar Erachteten,
die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,

6. die zur Erſatz Reſerve vorgeſchlagenen
Pilitärpflichtigen,

die für brauchbar erachteten Mannſchaften
n

8, die nach der RekrutenMuſterung aus anderen
ezirken hier zugezogenen Mannſchaften und die,
jelche ſich in dieſem Jahre überhaupt noch nicht
ſtellt haben.

i an den Wochentagen Vormittags von 7--12 Uhru achon 11--1 Uhr Mittags.und Nachmittags

Wir fordern die Militärpflichtigen hieſiger Stadt
zum pünktlichen Erſcheinen mit dem Bemerken
auf, daß gegen ungehorſam Ausbleibende oder zu
ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Straſen zur An
wendung gebracht werden.

Recurſe ſind bis ſpäteſtens 17. Mai er.
an uns einzureichen.

Merſeburg, den 8. Mai 1897.
1945)] Der Magiſtrat.
e eeeeeeeegeae--Merſeburg, den 12, Mai 1897.

Politiſche Nachrichten ans
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Das Kaiſerpaar in Lothringen.
Unſer Kaiſer machte Montag früh einen Spazier-
ritt durch den Wald von Kurzel und hörte hierauf
Vorträge. Nach einem Beſuch des Wilhelm
Viktoriaſtiftes fuhr der Kaiſer nach Metz und be-
ſichtigte auf dem Epxerzierplatze von Frescati das
KönigsJnfanterieregiment Nr. 145. Die Kaiſerin
beſuchte inzwiſchen die Hoſpitäler, Abends erfolgt
die Rückkehr nach Schloß Urville. Am Dienſtag
ſollte eine große Truppenübung bei Geavelotte
ſtattfinden.

Kaiſer Wilhelm hat dem „N. W. Tgbl.“ zufolge
durch die Botſchafter in Wien und in Rom die
jüngſt von ihm verfaßten neuen Marinetabellen
auch den dortigen höchſten Marinebehörden über-
reichen laſſen.

Schiffstaufe in Danzig. Die Königin
von Württemberg traf zur Schiffstaufe Dienſtag
früh in Danzig ein und wurde vom Prinzen
Heinrich von Preußen empfangen. Der Prinz
geleitete die Königin zu ihrem Abſteigequartier, Das
Publikum in den reich geſchmückten Straßen begrüßte
die Königin freudig. Die Kapelle des Leib Huſaren-
Regiments Nr. 1 brachte der Königin eine Morgen-
muſik dar. Dem Beſuche der Werft folgte die
Taufe des Erſatzkreuzers, bei welcher die Ehrenkom-
pagnie mit der Muſik vom GrenadierRegiment
König Friedrich I. geſtellt wurde, Prinz Heinrich
hielt die Taufrede:

Dank treuer fleißiger Arbeit vieler Hände ſtehſt Du in
vollendeter Geſtalt vor uns. Eine hohe Frau aus edlem
deutſchen Geſchlecht iſt gekommen, um Dich auf Deiner erſten
Fahrt zu begleiten und Dir nach alter Sitte einen Namen zu
verleihen, den ſchon vor Dir ein edles Schiff trug. Sein
ſchlanker Ban und ſeine ſchöne Erſcheinung waren der Stolz
der Marine und die Bewunderung Aller in fremden Meeren.
Möchte es Deiner zukäuftigen Beſatzung vergönnt ſein, mit Dir
gleiche Ehren einzulegen. Das walte Gott

Die Königin taufte das Schiff „Freya“. Die
Muſik ſpielte die Nationalhymne und dann beim
Umgang der Königin das Lied: „Preiſend mit viel
ſchönen Reden.“ Nach einem Frühſtück im Artus-
hofe erfolgte unter lauten Ovationen die Abreiſe der
Königin.

Fürſt Reuß ä, L. ſoll, einer Berliner
Blättermeldung zufolge die Abſicht haben, in aller
nächſter Zeit am Berliner Hofe einen
Beſuch zu machen. Es ſollen im Laufe des
Sommers auch einige Veränderungen in den Re-
gierungskreiſen des Fürſtenthums vor ſich gehen,
die als Annäherung an Preußen aufgefaßt

Den Mannſchaften werden noch beſondere Ge
ftellungsOrdre's zugehen.

werden können. Ob dieſe Mittheilungen wohl zu-
treffen werden
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Der „Nat. Ztg.“ beſtätigt daß die
Militär ſtrafprozeßreform in dieſer Seſſion
nicht mehr an den Reichstag gelangen wird.

Oeßerreich- Ungarn Wegen der Schwierig-
keiten des Quotenausgleichs iſt auch in
Ungarn eine Miniſterkriſe ausgebrochen.
Man will ſogar wiſſen, daß Baron Banffy, ſowie
das geſammte Kabinett dem Kaiſer ihre Portefeuilles
bereits zur Verfügung geſtellt hätten.

England. Aus London wird gemeldet, daß
das 3. Königshuſaren-Regiment plötzlich Marſch
ordre erhielt, am 21. Mai nach dem Kap ab-
zugehen. Zwei Kompagnien Train und ein Jnge-
nieurdetachement gehen ebenfalls dorthin ab. Dabei
verſichern die Engländer fortgeſetzt ihre Friedens
liebe und behaupten, daß wenn Transvaal nicht
einen Krieg vom Zaune breche, ein ſolcher ſicherlich
nicht eintreten werde. Die Thatſachen reden frei-
lich eine ganze andere Sprache und wenn der Krieg
im Orient aufgehört hat, dürfte man vielleicht
recht bald von Unruhen in Südafrika zu hören be-
kommen.

Spanien. Nach amtlichen Meldungen aus
Manila haben die Spanier eine weitere Poſi-
tion der Jnſurgenten eingenommen. Nach
einem Berichte vor einigen Tagen, der bereits von
der Einnahme des letzten Stützpunktes der Auf-
ſtändiſchen zu berichten wußte, iſt dieſe jüngſte
Stegesnachricht eigentlich eine bittere Pille für die
Madrider Viktoriarufer.

Rußland. Wie aus Reval gemeldet wird,
hat die deutſche Reichsregierung beſchloſſen, daß
Abiturientenzeugniſſe der bedeutendſten ruſ
ſiſchen Gymnaſien den deutſchen Reichsange-
hörigen ohne Weiteres das Recht zum ein
jährig-fréeiwilligen Militärdienſte in
Deutſchland verleihen.

Dänemark, Jn Kopenhagen hat das Mi-
niſter ium wegen des Scheiterns eines neuen
Finanzgeſetzes ſeine Demiſſion gegeben. Der
König het Eſtrup zu ſich berufen, um ihn mit der
Bildung des neuen Kabinetts zu betrauen es iſt
jedoch noch zweifelhaft, ob ſich dieſer dem Auftrage
unterziehen wird.

Türkei. Der Sultan hatte beſtimmt, daß dem
Zeughauſe in Berlin anläßlich der Hundertjahr-
feier eine Kollektion alter Waffen, be
ſonders Kanonen, geſtiftet werde. Jnfolge der
Kriegsvorbereitungen verzögerte ſich die Auswahl
der Gegenſtände, doch iſt nunmehr der Abgang der
Sendung nach Berlin bereits ſignaliſirt worden.

Amerika. Der amerikaniſche Präſident Mac
Kinley ſoll, wie der „Newyork Herald“ dieſer
Tage meldete, ſehr verſtimmt ſein wegen einer Ver-
fügung betreffs der Aufenthaltsdauer von
Deutſch-Amerikanern in Deutſchland
der im Juni in Berlin eintreffende amerikaniſche
Botſchafter White werde gegen dieſe Maßregel Ver
wahrung einlegen. Der Präſident der nordameri-
kaniſchen Union hat ſich ſeine Stimmung jedoch auf
ein bloßes Gerücht hin verderben leſſen, an dem
kein wahres Wort iſt, Wie nämlich die Berliner
miniſterielle Korreſpondenz mittheilt, iſt eine Ver
fügung, wodurch die beſtehenden Vorſchriften betreffs
des Aufenthalts der ſogenannten Deutſch Amerikaner,
d. h. der in den Vereinigten Staaten naturaliſirten
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ehemaligen Reichsangehörigen in Preußen weſentlich
verſchärft worden ſeien, überhaupt nicht er-
gangen. Bezüglich der Erlaubniß zum Aufenthalt
in Preußen für Deutſch Amerikaner ſind die hierüber
bereits vor Jahren erlaſſenen Vorſchriften nach wie
vor unverändert in Kroft.

Aegypten, Für die Haltung Deutſch
lands im griechiſch türkiſchen Kriege
dankt die ägyptiſche Nationalliga in einer
Depeſche an den Kaiſer Wilhelm; ferner erbttet ſie
Deutſchlands Wohlwollen in der ägyptiſchen Frage!

Parlamentariſche Nachrichten.
Jm Reichstage theilte am Dienſtag zunüchſt der

Präſident Frhr. v. Buol mit, daß der Abg. Schultz Lupitz
zum Landesökonomie-Rathe ernannt worden ſei. Die Fort
dauer des Mandates wird durch dieſe Ernennung jedoch nicht
berührt. Jn dritter Leſung wurde ſodann debattelos die
Novelle zum BeamtenReliktengeſetz dfinitiv ange
nommen. Es folgte darauf die erſte Berathung des zweiten
Nachtragsetat s, worin 71000 M. für Vermehrung des
Perſonals beim Reichsverſicherungsamt und 100000 M. für
Betheiligung an der Pariſer Weltausſtellung gefordert werden.
Die Vorlage wurde debattelos der Kommiſſion überwieſen. Es
folgten alsdann nur noch Peritione n. Kine Petition betr.
Rückzahlung von Beiträgen zur Javalidenverſicherung wird
trotz Widerſpruchs des Staatsſekreiäre v. Boetticher dem
Reichskanzler zur Berückſichtigung aus Billigkeitsgründen über
wieſen. Von der großen Reihe der übrigen zur Erörterung
gelangten Petitionen iſt zu erwähnen, daß über die Petition
betr, Bewilligung von Militärpenſionen debattelos zur Tages
ordnung übergegangen und eine Anzahl von Petitionen betr.
den Acht-Uhr-Ladenſchluß dem Reichskanzler als Material über-
wieſen wurde. Die Petition der Mühlepbeſitzer betr. Regelung
der Steuerverhältnifſe der Müzlen wurde dem Reichskanzler
zur Erwägung überwieſen. Mittwoch: Antrag Auer
betr. Aufhebung des Moejeſtätsbeleidigungsparagraphen.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus nahm am
Dienſtag den Etat endgiltig an. Beim Etat des Jnunern
erklärte auf Anfrage des Abg. Rickert (feſ.) bezüglich des
Bereinsgeſetzes Miniſterpräfident Fürſt Hohenlohe, daß
ein Geſetzentwurf bereits fertiggeſtellt und vom König genehmigt
ſei. Die Regierung ſei bereit, auf das in 8 8 enthaltene
Berbindungsverbot zu verzichten, gleichzeitig ſolle jedoch die
Revifion auf einige andere reformbedürftige Punkte ausgedehnt
werden. Das Staatsminiſterium werde ſich alsbald ſchlüſſig
machen, ob die Vorlage noch in dieſer Seſſion oder, was an
geſichts der vorgeſchrittenen Zeit vielleicht richtiger ſei, erſt in
der nächſten eingebracht werden ſolle. Die Abgg. v. Zedlitz
(frkonſ.), Fried berg (utl.), Laugerhan s (frſ.) wüsſchten
die Vorlegung des Geſetzes noch in dieſer Seſſion. Abg. Gref
Limb urg (konſ.) äußerte, ſeine Partei werde nur einem
Geſetze zuſtimmen, das zur Bekämpfung des Umſturzes ge
eignet ſei. Abgg. Fritzen (Ctr.) und Motty (Pole) wollen
keine Reviſion in reaktionärem Sinne. Abg. Sattler (nutl.)
wünſchte mindeſtens ſofortige Beröffentlichung des Entwurfs.
Mittwoch: Sekundärbahnvorlage,.

Jm Seuioregkonvent des Reichstages nimmt man
an, daß die Seſſion im Laufe der nächſten Woche ge
ſchloſſen werden wird.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs
tages hat das Mandat des Abg. Merz (natl.), der an
Stelle des verſtorbenen Fürſten zu Füärfſtenberg als Vertreter
des 2. badiſchen Wahlkreiſes gewählt worden war, für un
gültig erklärt.

Daß der Reichstagsabgeordrete von PleßRybrik Radvanski
ſein Mandat niederlegen will, iſt unbegründet.

Nach einer Mittheilung der „Saar. Ztg.“ will Freiherr
von Stumm bei der nächſten Reichstagswahl nicht wieder
kandidtren.

Auch in der zweiten Kommiſſionsberathung
der Handwerkervorlage gelangte der Antrag Gamp
trotz lebhaften Widerſyruches der Regierungsvertreter zur
Annahme.

Die Orientwirren.
Die Friedensvermittelung der Mächte

iſt nun offiziell aufgenommen worden, nachdem ſich
Griechenland in der Erkenntniß der Ausſichtsloſig-
keit oller weiteren Unternehmungen auf dem Kriegs
ſchauplatz zur Annahme der von den Mächten ge-
ſtellten Bedingungen bereit erklärt hat. Ob die
Jntervention noch rechtzeitig genug gekommen iſt, um
eine möglicherweiſe ſehr blutige Schlacht bei Domokos
zu verhüten, muß der morgige Tag bereits lehren.
Wie dem aber auch ſei, ſo wird man doch überall
mit großer Genugthuung davon Kenntniß nehmen,
daß es nicht nur gelungen iſt, den von Griechenland
geradezu vom Zaune gebrochenen Krieg zu lokaliſiren,
ſondern ihn auch zum Ende zu bringen, ehe eine
vollkommene Vernichtung Griechenlands herbeigeführt
würde. Die Aufnahme der Frieden vermittelnden
Verhandlungen iſt ja freilich noch nicht völlig gleich
bedeutend mit einer endgültigen Aufhebung des
Krieges. Die von den Mächten und ganz beſonders
von Deutſchland formulirten Bedingungen für die
Aufnahme einer Jntervention bieten in ihrer ganzen
Faſſung aber doch eine nach menſchlichem Ermeſſen

unerſchütterliche Garantie, daß die offizielle Einſtellung
der Feindſeligkeiten mit Sicherheit erwartet werden darf.

Ueber die Vermittelungsver handlungen
iſt im Einzelnen folgendes mitzutheilen: Die
griechiſche Regierung hatte den europäiſchen
Kasvinetten eine Note überſandt, in welcher ſie die
Rückberufung ihrer Truppen von Kreta zuſagte.
Dieſe Mittheilung hatte in Athen zwar nicht un-
eingeſchränkte Zuſtimmung gefunden, war jedoch
im Großen und Ganzen gebilligt worden. Die
einfache Benachrichtigung von der Abberufung der
Truppen von Kreta genü te jedoch der deutſchen
Regierung nicht, dieſe beſtand vielmehr darauf, daß
als Bedingungen für die Jntervention der Mächte
die Rückberufung der griechiſchen Truppen von
Kreta und die Erklärung der griechiſchen Regierung
zu gelten habe, daß ſie die Truppen ſofort abberufe
und der Autonomie der Jnſel in aller Form zu
ſtimme. Auf dieſe Erklärung des deutſchen Bot-
ſchafters in Athen, Frhrn. v. Pleſſen, fanden
erneute Beſprechungen ſtatt, die im bejahenden
Sinne beendet wurden.

Das Auswärtige Amt in Berlin veröffentlichte
darauf folgende amtliche Erklärung: Nachdem
griechiſcherſeits die Bedingungen erfüllt worden ſind,
von denen die deutſche Regierung ihre Mitwirkung
an der Jntervention abhängig gemacht hatte, iſt
der kaiſerliche Geſandte in Athen angewieſen worden,
ſich an den Mediationsverhandlungen zu betheiligen.
Noch am Montag Abend erging die vezügliche
Weiſung an den Frhrn. v. Pleſſen nach Athen.
Die der griechiſchen Regierung über den Beſchluß
der Jntervention zugegangene Note der europäiſchen
Regierungen lautet: Auf die Erklärung Griechen
lands, daß es ſeine Truppen von Kreta zu
rückzieht und der Autonomie der Juſel in
aller Form zuſtimmt, ſowie daß es ohne
Vorbehalt die Vorſchläge der Mächte annimmt,
interveniren dieſe bei dem griechiſch türkiſchen Kon
flickt im Sinne des Friedens.

Die griechiſche Regierung beantwortete die vor
ſtehende Note mit der Erklärung, ſie vertraue
die Jntereſſen Griechenlands den Händen der Mächte
an. Die vermittelnde Thätigkeit der Mächte
wird ſich aller Vorausſicht nach in kurzer Friſt und
ohne Schwierigkeiten vollztehen, da man von tür-
kiſcher Seite kaum Hinderniſſe zu erwarten hat.
Auf die Feſtſetzung der Friedensbedingungen iſt
man allgemein aufs höchſte geſpannt, zugleich je-
doch überzeugt, daß Griechenland nicht ſo beſonders
hart betroffen werden wird, jedenfalls nicht ſo, wie
es nach ſeinem Verhalten verdient hat.

Vom Kriegsſchauplatze liegen keine neueren
Meldungen vor türkiſcherſeits ſetzt man die Vor
bereitungen zum Angriff auf Domokos fort, die
Griechen ſcheinen vorläufig noch zur Vertheidigung
ihrer günſtigen Poſitionen bei dem genannten Orte
bereit, werden ſich die Sache wohl aber noch anders
äüberlegen, wenn die türkiſchen Truppen den Sturm
auf das Fort wirklich ausführen von einem ernſt-
lichen Widerſtand könnte ja auch ſo wie ſo keine
Rede ſein.

Sollte es bei der Hartnäckigkeit Griechenlands
trotz der z. Z. beſtehenden guten Ausſichten auf
das Zuſtandekommen eines Friedensſchluſſes, doch
nicht zu einer Verſtändigung kommen, ſo würde die
Pforte, einem Wiener Telegramm zufolge, die
Zuſammenberufung eines Kongreſſes
nach Berlin empfehlen. Anläßlich des gegen
wärtigen Krieges ſtiftete der Sultan für die Theil-
nahme an demſelben Denkmün zen, und zwar
goldene und ſilberne,

Provinz und Umgegend.
f Liebenwerda, 10. Mai. Am Sonnabend

weilte der Baurath Horn aus Merſeburg und Bau
inſpektor de Ball aus Torgau hier, um den bau-
lichen Zuſtand unſeres Kirchthurms zu unterſuchen.
Das Reſultat war, „der Kirchthurm muß gänz-
lich ab getragen und ein ſicheres Fundament ge-
legt werden.“ Der Bau des Thurmes iſt auf leicht
fertige Art ausgeführt, die Bruchſteine ſind einfach
in Sand gelegt und nicht vermauert. Jn der Mitte
der Mauer liegen Feldſteine bunt durcheinander und
können ohne beſondere Mühe entfernt werden. Der
gänzliche Abbruch wird energiſch in Angriff genommen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Das Bismarck Denkmal) in

Brunewalbd bei Berlin iſt am Gedächtnißta
furter Friedens mit einer feſtlichen Feier enthüllt word

(Aus Friedrichsruh.) Zu Ehren du
Bismarck veranſtaltet am Montaz der Hamburger Reg
wahlverein einen Fackelzug. Als Fürſt Bismar t Wäint
trefflich ausſab, auf dem Balkon erſchien, brach grot r e
aus. Der Fürſt vertauſchte ſeine Mütze mit dem n V
helw. Auf die Anſprache erwiderte er mit beſte Kürgſſ
Von allen Erinnerungen ſein ihm die an den Friederg
die angeunehmſten. Jn dieſen Tagen habe er fich on
er vor 50 Jahren in die parlamentariſche Politik et
ſei, in den Vereinigten Landtag von 1847. Jn de in
Zeit habe er viel Liebe und viel Haß erfahren der g.
des Altwerdens ſei, daß man gegen Haß, gegen Bel
und Verleumdung gleichgiltig werde, während die an
lichkeit für Liebe und Wohlwollen ſtärker werde. dal
betonte ſodann die Liebe und Anerkennung, die er a I
burg und deſſen Obrigkeit empfinde und ſchloß mit van
Hoch auf die Stadt. Der Vorbeimarſch dauerte ein in

halbe Stunde. e(Die beiden alten Eichenbäume im Garten l
Herrenhanſes in Berlin werben nicht eingehen, we
fälſchlich hieß, ſondern wie alle vorzeitig Todtaeſagtg
vorausſichtlich noch recht lange eines fröhlichen Gedeheng
freuen. Allerdings müſſen die prächtigen Baumrieſen vor 34
Neubau des Herrenhauſes weichen und es ſich auf hie zu
Tage gefallen lafſen, daß ſie von ihren vielhunderijährigen da
fortgerückt wer den, und zwar der eige um 15, der ander n
18 Meter. Aber beide Eichen verbleiben im Garten. in

Berliner Leben.) Daß der ſchöaſte Mat minnte
gar nichts taugen kaun, erlebt Serlin jetzt, wo man ſet „ſtht
darüber nachdenkt, ob man nicht den „eingemotteten Vin
überzieher“ wieder aus dem Spinde holen ſoll, oder ob h
die Erwärmung des alten Menſchen von innen heraus W

er Kole
ſe des Fig

nehmen ſoll. Berlin hat die Eigenheit, daß es bei feuchttühl en
Wetter am ſchlimmſten mit dem „Schuddern“ beſtellt iſt Le
die kaltblütig mit 15 Grad Kälte rechnen, werden vei 5 ö u
Plus und kaltem Regen nervös. Die Erklärung liegt nahe
Jn der weiten Stadt fehlt jede erfriſchende Luft, die das on
in Bewegung bringt, und ſo iſt einem in den mit ſchwer v
kühler Luft gefüllten Straßen zu Muthe, wie etwa dem u
ſeinem Element gehuppten Goldfiſch. Nebenbei ihn dann
noch der Aerger darüber, den Frühlipg nicht gehörig genießen
zu können, das Seinige. Viele hundert Berliner Gärien ſind
an die ſogenannte friſche Frühlingsluft gebracht, aber di
Gäſte, die zwiſchen den zwei Lorbeerbäumen und vier Oleandert
luſtwandeln ſollen, bleiben fern. Auch die drei Ausſtellungen
deren Berlin zur Zeit fich wieder erfreut, leiden dann
Welterſchütternd ſind ſie nicht, abe r doch recht populär. Kurt
idealer Menſch könnte nun wohl gar fich zu dem Jrrthun
verſteigen, unter den recht populären Ausſtellungen ſa dal
ſogenannte „Groß Berliner Kunſtausſtellung vecſtandeg
die zwiſchen märkiſchem Sande und den Mauern der
Stadtbahn am Lehrter Bahnhof praugt. Aber das iſt
ein Jrrihum, die weitaus meiſten Berliner ſigd
Freunde von ſolchen Bildern blos, die im SkatKartenFormat
gehalten ſind, und die Berlinerinnen finden am füßeſten da
Bild, welches fie mit ihrem Zukünftigen zeigt. Ja dot, die
Leute ſteigen hinaus, ſprechen netten Dunſt über die Kunſt, und
zum Schluß eſſen ſie Hefterſche Würſte, trinken Bier und
lauſchen dem Concert, wenn fie ſonſt nichts anderes als
Amuſement haben. Aber populär, wirklich populär iſt die
Maſtviehausſtellung, und kann da auch nicht Jeder hin, o
informirt er fich doch genau, und hat Jemand einen raten
von einem preisgekrönten Maſtthiere, dann bekommt die Stamm-
tiſchrunde mindeſtens 14 Tage davon zu hören. Die hübſche,
nur räumlich gar zu beſchränkte Gartenbauausſtellung, be
ſtarkem Beſuch, und den bringt jedes leidliche Werter, ſt
mit Platz und Erfriſchungen ſchlecht beſtellt, erfährt die große
Vorliebe der Berliner für alles „Grüne“. Gegenüber der vor
jährigen Hammer-Defizit- Ausſtellung iſt hier wirklich ein Erſolz
zu verzeichnen. Der Berliner raiſonnirt gern Einiged auf
ſeine Polizei, in letzter Zeit freilich weniger, ſeirdem höfliche
Liebenswürdigkeit von dem neuen Polizeipräfſidenten importirt
iſt, aber er hat ihr doch auß-rordentlich viel zu danken. et
wird der Milchhandel reformirt, und beſonders für das, vat
als Kindermilch bezeichnet wird, ſind im geſundhettlichen
Juterefſe ſo ſtrenge Beſtimmungen getroffen, daß die Berliner
Kinder eine beſſere Milch erhalten werden, als in vielen
anderen deutſchen Orien, beſonders in Großſtädten. Die
Nahrungsmittel- Kontrolle iſt überhaupt in Berlin ftreuger, als
in irgend einer anderen Weliſtadt, von Klein und Kiſttel
ſtädten, in welchen ſolche rigoroſen Beſtimmungen nicht immer
durchführbar ſind, noch ganz abgeſehen. Der Krieg der Poli
gegen den gefälſchten Matjesvering der erſt viel belächt
hat doch das Gute gehabt daß Niemand mehr vriskirt, den
Meerfiſch prima Qualität zu imitiren. Tauſende werden von
der Polizei Jahr für Jahr für den Einkauf von Rahrunge
mitteln zum Zweck geſundheitlicher Unterſuchung aufgewend.

(Feuersbrünſte.) Feuer brach in dem Anweſea
der Wittwe Auffinger in Straßburg aus. Die 16 jährige
Tochter der Wittwe wurde als Leiche verkohlt aufgefunden,
deren Schweſter erlitt mehrere Brandwunden. Eine durch
Selbſtentzündung von Mehiſtaub hervorgerufene Exploſion ver
urſachte ein Schadenfeuer, welches die Gebäude der Srüſſele:
Mahlwerke zerſtörte. Der Verluſt an Material iſt ſehr be
deutend, ein Arbeiter iſt umgekommen, mehrere Feuerwehrleut
ſind leicht verletzt.

(Einzelne Peſtkfälle) ſollen an der tonki-
neſiſch chineſiſchen Grenze vorgekommen ſein.

Exzeſſe gegen Juden) wurden in Kantakuzew
im ruſſiſchen Gouvernement Cherſon verübt. Alle Magazin
der jüdiſchen Kaufleute wurden geplündert und viele Häuſer
bis auf den Grund zerſtört. Drei Perſonen wurden erſchlagen.
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Tr Bekanntmachung.

In hieſiger Stadt befinden ſich
amtliche Verkaufsſtellen für

oſtwerthzeichen u. ſ. w. 1.
beim gaufmann Herrn Brendel Gedr.
Sawori), Gotthardtsſtraße 45; 2 beim
Kaufmann Herrn Wirth, Breiteſtraße 9
J. 3 beim Reſtaurateur Herrn rauße,
Steinſtraße 9. Außerdem führt das
Beſtellperſonal zum Verkauf von
Poſtwerthzeichen einen beſchr inkten Vor

tath mit ſich.
Verkaufsſtellen für Beitrags-

marken der Jnvaliditäts- und
AltersVerſiche ungs Anſtalt
SachſenAnholt befinden ſich 1.
beim Faufmann Herrn Bren de (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45; 2.
beim Kaufmann Herrn Ortmann,
Schmaleſtraße 9; 3. beim Kaufmann
Herrn Welzel, Domplatz 10; 4. beim
Kaufm n Herrn K undt, U teralten-
butg 20, und 5. beim Reſtaurateur
Herrn Krauße, Steinſtraße 9,
Beide Arten von Verkaufsſtellen
werden dem Pudlikum zur eigenen Be
quemlichkeit und ausgiebigen Be
nuyung beſonders empfohlen.

Merſeburg, den 1. April 1897.
Kaiſerliches Poſtamt.

3857 Lattermann.
üypotheken (apitalien
auf Acker von 3 an ſind
ca. 1000000 Mk.

Stiftungsfonds u. Familien Capitalien

auszuleihen durch [892
3, Baer, Bankßgeſchäft,

Halberſtodt.

960 000 Mark
unkündbare Fonds von 3 3
auf Acker »u ſefort oder ſpäter
auszuleihen. Anträge unter W.
Z. 164 an Rudelt Mosse, Magde-

burg I IS53Ich bitte ſämmtl. NRechnungen
an das Dittergut Kriegſtedt
und an mich perſönlich bis ſpäteſtens

25. c. FIes.
einzuſenden. Nach dieſem Termine
können alte Forderungen keine Be-
rückſichtigung finden. (1951

R. Haas, Kriegſtedt.

Warnung
Das Befahren der Feldwege

der Gemeinde Dörſtewitz iſt für fremdes
Fuhrwerk bei 5 Mark Strafe ver

boten [1953Dörſtewitz, den 10, Mai 1897.
Der Gemeinde Vorſtand.

Wegen vorgerückten Alters des Be-

ſitzers iſt (1911Günn G
mit 34 weimariſchen Acker Feld mit
ſämmtl. leb. u. todten Jnv. u. günſtigen
Bedingungen zu verkaufen, 10 Miin.
vor Apölda, Oberroßla Nr. 32.

Alten u, jungen fännern
wird die in neuer vermehrter Auf-
lago erschienene Schrift des Med.
Kath Dr. Aiiller über das

u un 2.u
sowie dessen radicale Heilung zur
Belehrune empfohlen.Freie

usendung unter Don ſert
nur 1 Mark in Briefmarken,

Curt Röber, Braunschweig.
rin u

G än
v Vertreter,
der den Vertrieb von Gänſefurther
Schloßbrunnen übernimmt.

Reflectanten wollen ſich wenden an die
Brunnen- Verwaltung in Gänſefurth
bei Heckingen in Anhalt.

Die Brunnen-Verwaltung iſt vertreten
in Berlin, Potsdam, Stendal, Magde-
burg, Leipzig, Halle, Frankfurt a. O.,
Brandenburg, Deſſau, Cörhen, Bernburg,

reſeben. [1939

Haupt Vertretung einer
alten, gutfundirten Lebens Verſiche

Quedlinburg, Aſchers'eben.

Die

rungsgeſellſchaft iſt unter günſtigen Be
dingungen für den hieſigen Platz zu ver
geben. Gefl. Off. sub. G. 687 befördert
Max Gerstmann, Verlin W 9. [1963

x

7 Fleinen
Aneigen

deren Aufgeber unbekannt blei-
ben wollen, wie beispiels weise bei:

Stellengesuchen u. Angeboten

An- und Verkäufen
Vermiethungen

Verpaohtungen

Capitalgesuchenu. Angeboten

etc. eto0.

übernimmt unter strengster Dis-
cretion aum billigsten Preis in die
frir die betreffenden Zwecke je-
weils besgeeignetsten Zeitungen

Centr. Annoncen- Expedition
G. L. Da ubeck Co.

Die unter Chiffre G. L. Daube
Co. einlaufenden Offertbriefe

werden am Tage des Eingangs
den Inserenten zugesandt.
Bureau in Leipzig Peters-
strasse 34.

Formulare fur

Zahlungsbefehl
ſtets vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.

Geldschränkoe,
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate [95
in unübertroffener Vollendung.
Preiſe, außerordentlich billig.
Preisliſten gratis und franco.

Gebrauchte Blickensderfer
Schreibmaschine,

beſte für Blinde, verkäuflich. Off. sub,
K. W. 896 an Haasenstein
Vogler A, G. Magdeburg erb. „[1930

Herberge zur Heimath,
Hälterſt r. 12a ſind noch Wohn und
Schlafräume an hier oder in der
Umgegend arbeitende ledige Handwerks-
gehülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermiethen.
Preis pro Woche von 1,40 Mark an
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
10 fg. an volle Verpflegung nach
Vereinbarung. Gute, kräftige Mittags
und Abendkoſt wird auch an außer der
Herberge Wohnende zu billigem Preiſe
verabreicht.

öbl. Wohnung ſof, z. vermWie 1962) Redmarkt 59.

für Merſeburg und Umgegend

regiernng.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den
Vertretern

In Homburg b. Schladen: M. Grünewald, Kaufmann Ottrond:
Mox Goernandt, Lehrer.1096

Vorzügliche Erfolge
Woche. Propecte gratis
i den Beſitzer C E. Wagner.

Stotterer,

Naturheilanſtalt Nanmburg a.
on and Kur M. 28-—35 pro
ter Dr. med. Zenker

[1662

Stammler, Lisplec finden in der älteſten ſtagat-
lich durch S.
agezeichn. Sprachanſtalt Deutſchl. der C. Denhbardt-
ſchen Anſtalt Dresden-Loſchwitz, dauernde Heilung.

Herrl. Lage m Eingang der Sä ſ. Schwei.

Kaiſer Wilheſm I. aue-

(Zweiganſt.: Burgſteinfurt, Weſtf.)
Erfolge durch Königl. Behörden, ärzt!. Autorität, c. anerkannf. Honorar nach
Heilung. Proſpekte gratis. (187

e

mm|DD

S

8 DasO Meisterschafts- 8y t om
praktischen und vaiargemissen Erlernung

S

S
See

4

Französisch Englisch

Deutsch Holländisch

Leiprig.

See

a er Sprachen kennt, ist reich zu nennen,

deutschen, französischen, englischen, italienischen, spanischen,
pertugiesischen, holländischen, dänischen, sechwedischen,

russischen und böhmischen

Geschäfts- und Umgangssprache.
Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache sprechen,

schreiben und lesen zu lernen.

Firerm Selhefantergtehs
Von

Dr. Michard S. FEosenthal.
complet in je 15 Lectionen à 1 Mk.

Italienisch Russisch, complet in je 20 Lectionen à 1 Mk
Schlüssel hierzu à 1 Mk. 50 Pf.

Dänisch
Portugiesisch Böhmisch, complet in je 10 Lectionen à 1 Mk.

Probebriefe aller 12 Sprachen à 50 Pfg
Rosenthal'sche Verlagshandlung-

polnisechen

Spanisch Polnisch,

Schwedisch

[194

ſind vorräthig in der

Kreisblatt-Pxpedition.
Eingetretener Krankheit halber ſucht

ſofort ein ordentl. Dienſtmädchen.
Reinh. Arutz, Klewpnermſtr,,

1441) Mücheln,
Tücht. Möbeltiſchler ſtellen

noch ein Reinicke Andag, Möbel
Fabrik und -Magazin, Halle o. S.,
Gr. Klausſtr. 40 am Markt. [1444

Maler gehilfe
u. Oelfarbenſtreicher

ſtellen ein [(1940Larl Ruck G söhne,
Weißenfels.

2 tüchtige Schneider, denen an
einer guten Werklſtatt dauernd gelegen
iſt, finden ſof. oder z. Juni b. gutem
Lohn Arbeit. Jranz WBauer, [1965

Schneidermſtr. in Bad Dürirenberg.
Auf der Chauſſee Merſeburg Leipzig

am 11. ein beſchriebenes Buch
verloren. Gegen Belohnung abzu
geben in der Kreisbl.- Expd. [1966

Allgemeine Kenten- Anſtalt
Gegründet 1833. 31 Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Lebens-, Renlen- und Rapitalverſicherungs-
Heſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ Staats-
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Anſtalt zu gut.
l Verfſcherungsſtand ca. 42 Tauſend Policen. e

9
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Beweis der Theilnahme
beim Heimgang ihres lieben

E Entschlafenen sagt herz-
lichen Dank (1964

Prau Helene Blankenburg
im Namen

der Hinterbliebenen.
d. 11. Mai 1897.

lus Dan harkeil
und zum Wohle Magenleidender, gebe
ich Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft, über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs-
ſtörung, Appetitmangel 2c. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge-

worden bin. rigF. Koch, Königl. Förſter a. D.
Pömbſen, Voſt Nieheim, (Weſtfalen.)

MeineFahrradLernſchule
ſür Herren und Damen, iſt jeden
Tag von Morgens 7 Uhr bisAbends 9 Uhr geöffnet. [1969

Schavendier.

Fahrräder
von Dürkopp, Adler, Kayſer,

Anker und Wanderer.
Obige Firmen bieten die beſte Ga-

rantie, von mir ein wirklich erſtklaſſiges
Fahrrad zu beziehen (1835

O. r d mannFahrrad Großhandlung

W t h hS m e 2 4 SJ r T r a JUn Te e e

Von e
s

9 t
e

e 59 4S ElJ. zW Sr ve 7 v TSS S d Cv 7
4

r

7 dne e ee 8u e 8 7 17 5r g 7 h Lw. t L o J
r S p3 en cm S en z tn e g e

S S 544 z W Be7 s 4 I w. 21c

J

S eW
d i F.

in vilderretchſte 4

z dern z re i 1 ſrire 7
e anals ſchrift

mit Kunſtbeilg gen in i ietſarbigemHol; ſchnitt und Te n ahiraen in J
Aquerel

Alle 4 Wochen erſcheint ein Drfk.

Preis pro Heft nur 1 Mark.

Abonnements
J in allen Buchhandklungen u. Poſtanſtalten.

e Erſtere liefern das erſte Heft auf
Wunſch gern zur An e ins s Haus

Fär b erei nd
chem. Waſchanſtalt

von W. Spindler.
Annahmeſtelle bei

z

r

(1967
Wilh. Wolf, Reumarktsthor 1.

Das Carl Acker mma'ſche Bier-geſchäft findet ſeinen ungeſtörten Fort-

Der Pfleger. (1959

ſerde-Regendecken
aus waſſerdichtem Segeltuch in grau, braun und ſchwarz,S praktiſch, dauerhaft, bilig halte beſtens empfohlen. 1956

d. aS. Merſeburg.

O UWwen len
e S

e

rempfehlen wir den probeweisen n
Bezug derheusbibliothek S

des

---22 w W d T

h
J

Großartiger Effekt! nNeu!! rn Neu!!
15 taſtig., 2 reih. Harmonika von foloſ

ſalem Ton, ſenſationelle Neuheit, da
damit die feinſt. Signale, Fanfaren c.
ſpielbar. Sehr ſolider feiner Bau,
Doppelbalg mit f. Nifelbeſchlag u. Nickel

d ff. Beintaſtu 2 Regiſt. 15Taſt. (261 5013 em.) M. 7,50 2.
Reg, 15 Taſt. (322215 cm) M. 10.75
inel. Vervackung u. Schule gegen Nachn.
nur direkt bei Richard Kox, Muſikw.

Duisburg. [1668Trockenſchnitzel
zur prompten und

Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anvalt.

ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen freo. allen

Statio nen [668

heaterdecorationen

in künstlerischer Ausführung zu
mässigen Preisen. Garantie für

gediegene, erste Arbeiten u. lang-
jährige Dauerhaftigkeit. Kosten-
anschläge und gem- te Entwürfe auf

Wunsch. 15Otto FIükbf e
Atelier f. Theatermalerei u. vo oration,

Godesberg a. Rhein.

Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius Sohn, Hannoyer. Zuhab. jn all. beſſeren ardlungeh [4

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt) Merſeburg. Altenburger Schulplatz v.

ff. Preiß elbeeren erenmit Zucker v eingekocht,

Se f. urken,
ſowie Magdeb., Seuertoht

empfehlt billiaſt [1960Carl ElKner. Markt t 25.
—zN Vorschrift des erre

Professors Dr. Harless, Königl.
Geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte:

Stollwerck be
Brust-Bonbong,

seit 50 lahren bewährt, nehmen wir
allen ähnlichen Hausmittein den ersten

Rang ein.
Als Linderungsmittel gegenHusten, Heiserkeit und
Katharrhalische Affectionen

gibt es nichts Besseres,
v Vorräthig in versiegelten Packeten

zu 40 und 25 Pfg. in den meisten guten
Kolonialwaaren-, Droguen-Geschaätt en nung
Conditoreien, sowie in Apotheken, durch
Firmen -Schilder kenntlich.e

!Reell und billig!
Poſtkorbflaſche mit 3 Ltr. 4feinen, reinen Samos P. 4.20, e
Poriwein M. 5.25, rein. med. ognge
M. 8. Cognac fine Champ. 12
hochf. Roth vein W. 4. alles frz ueo

gegen Nochn. bei 1663
Rich. o Weinimport, Duisburg a. R.

annker-Cichorien Vorzüghich
in Tafeln ist praktisch

nker- Vichorien in
nker- ichorien löslich

in Bächsen gt ergiebigmilavitiernker-Cicho: ien krüſtig

nke r Cichorien schmack-
in Packeten ist haft

anregendnker- Cichorienernnn
nahrhaftt ſbenl hauſen

Waſcherollen Hobelbänke,

in groß. Aue wahl, billig zu verk. [1033
A. Höhl, Leip,ig, Ranſt. Steinweg 44

I Malb zur Zucht, 3 Wochen
alt, zu verkaufen 1438
Laucpſtädt, Merſeburgerſtr. 6.
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Mit dem Brandmal.
Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini.

(27. Fortſetzung.)

Weihold kommt aus der Gaſtſtube und
Da ſtockt ſein Fuß. Aus einem der

Häuſer in der Nähe dringt Geſang, Kinder ſind es,
Ha ein Weihnachtslied im Chorus ſingen. „Stille
Nach hellige Nacht Sein Herz krambſt ſich

Wehmuth zuſammen. Er ſpringt in den Schlitten
geht zu, Poſtillon raſcher raſcher Hinter
Am verklingt langſam das Vied. Der Schlitten

Ppauſt über die Schneefläche; ſtill iſt's ringsum, nur
ſie kleinen Glocken der Pferde ertönen.

Fſgſt in demſelben Augenblick ſchüttelt der Rath
9 den Schnee von ſeinem Pelze. Er ſteht im Korridor
von Frau Anna's Landhaus und nicht allein, Hans
ſt mit ihm, der luſtige Hans von ehedem, kein Kopf

änger mehr.
Winkelmann“, fragt Herr von Heimen den herzu-

gettetenen Alten, „wo befindet ſich Jhre Herrin
Im Solon, Herr Rath.

Und Fräulein Renate und Robert?
Auch dort, Herr Rath, Robert hat ja den

Ivaum beleuchtet und vorher war Beſcheerung.
I Jch wollte, Jemand vermöchte den frohen Sinn zu

eeſcheeren, der ſonſt hier herrſchte“, ſetzte er hinzu.
Nun ſehen Sie Winkelmann, deshalb komme
ch ja eben. Sie ſollen ſehen, wie grücklich Alles

wird“, lachte der Rath,
„Nccht möglich, Herr Rath“, ſtottert der Alte

Don doch! Nun bitten Sie Frau Berger
unauſfälliger Weiſe, damit das Fräulein nicht er
I ſchrickt, mir ein Weilchen Gehör zu ſchenken. Aber
Lorſicht, wir warten hier im Nebenzimmer.“

Kopfſchüttelnd, aber doch ſonderbar bewegt, eilt

der Alte davon.
Der Rath tritt mit Hans in das kleine Neben-

immer. Ein ungemein zufriedenes Lächeln um
ſpielt ſeinen Mund.
es iſt Dir gelungen, alle meine Befürchtungen
zu entfernen Vater“, wendet ſich Hans an den

Rath, „trotzdem weiß ich noch immer nicht
„Gieb Dich zufrieden, mein Junge, Staune

meinetwegen, wenn Du nicht anders kannſt, genieße
aber ſtillſchweigend Dein Glück.“
Frau Anna tritt ein, voller Erregung. Winkel-

mann iſt im kleinen Salon zurückgeblieben. „Herr
Kommerzienrath!“ ſtößt ſie voll Ueberraſchung her

vor. „Sie ſehen mich ſo erregt. Was iſt vorge-
allen
„Nur Gutes, Frau Berger. Alles iſt geordnet,

die Hinderniſſe beſeitigt. Jch bin mit Hans gekommen,
um nochmals zu werben,“ ſagt der Rat, ſelbſt kaum
mehr ſeiner Bewegung mächtig.

Frau Anna ſchaut ihn mit erſchrockenem Auge
an und begegnet dem offenen, milden Blick. Dieſer
Mann ſpricht ſo beruhigend, ſo ſorglos.

„Das Hindernis fragt ſie, mit der Hand nach
einer Stütze ſuchend.

J „Soll ich nochmals ſprechen Vertrauen, Ver
tranen. Die Chriſtnacht brachte uns Allen den
Frieden, ſoaſt ſtände ich wahrlich nicht hier,“

„Dann dann
Er tritt auf ſte zu und faßt ihre Hand. „Gehen

Sie hinein zu Renate, bereiten Sie ſie mit wenigen
Worten darauf vor, was ihr die Chriſtnacht noch
beſcheert und während die Beiden ſich den Schmerz
der Trennung von den Lippen küſſen, will ich Jhren
ſagen, wie ſich Alles zum Frieden ſchickte. Alſo
bitte

Nur noch leiſe zweifelnd, begiebt ſich Frau Anna
z ihren Kindern. Trotz des leuchtenden Baumes

ollte keine behagliche Stimmung hier Platz greifen,
das Robert am meiſten verdroß. Die Mutter tritt
inter ihr reizendes Kind, das ſinnend in die Lichter
lict. „Renate!“
„Liebe Mama?“
„Du biſt nicht glücklich
„Ach, Mama Mama!“ ſchluchzt Renate.
„Und wenn Dir nun die Chriſtnacht noch zuletzt

fwen Schatz brächte, der Dich glücklich macht, wenn
ans von Heimen

Friedrich

ſteigt ein.

„O,
p. pyrsiſſeß., Mama, daß auf uns allen die Schande
laſtet

Frau Anna denkt an die Worte des Kommerzien
rathes. Feſt ſchließt ſie ihr Kind an ihre Bruſt,
ſtreift liebkoſend über des wollige Haar. „Die
Schande iſt erloſchen! Werde glücklich, mein
Liebling.“

Soeben ſchiebt der Kommerzienrath Hans in das
Zimmer und giebt der Dame des Hauſes einen
heimlichen Wink.

„Renate,“ ſpricht die Mutter „willſt Du nicht
ſehen, was Dir geſchenkt iſt

Langſam wendet ſich das Mädchen um.
„Meine Damen ſtammelte Hans verlegen.
Da ſchwindet von Renate alle Scheu und Zurück-

haltung. Ein jubelnder Aufſſchrei ſie ftreckt
dem Geliebten die offenen Arme entgegen.

„Renate!“ Sie ruhen ſich in den Armen, lachend
und ſchluchzend im Uebermoße des Glücks.

Jm kleinen Nebenzimmer ſtehen ſich der Kommer-
zienrath und Frau Anna gegenüber.

„Erklären Sie mir um Gotteswillen was iſt
geſchehen bittet die zitternde Frau.

Mit raſchen Worten iſt es gethan, Ueber das
Geſchick Weihold's kann ſie beruhigt ſein, ihr eigenes
geht von heute an wieder in ruhiger Bahn.

Wir ſind nicht als Feinde geſchieden. Er bat
mich, Jhnen ſeine letzten Grüße zu überbringen.
Jn der neuen Welt geht er einer neuen Zukunft
entgegen. Die Hoffnung, doch noch einmal Raum
in Jhrem Herzen zu finden, wenn auch erſt nach
Jahren, begleitet ihn“.

Frau Anna drückt ihm voll Dank die Hände, er
ſteht, wie ſich Thränen in ihre Augen ſtezlen.
Drinnen im Salon erſchallt lauter Jubel, Robert
hatte ſeine beſte Laune wiedergefunden. Der Rath
und Frau Anna wechſeln einen ſtummen Blick.
Jn dem ſeinen liegt die Bitte: „Laſſen Sie uns
zu den Kindern gehen und mit ihnen glücklich ſein

Arm in Arm traten ſie zu den Kindern.
„Nun, Renate was ſagſt Du zu dem Geſchenk

des Herrn Rathes.
„Ach, ich bin glücklich über alle Maßen
„Hurrah!“ ſchreit Robert plötzlich. „Renate küßt

Herrn von Heimen!“
„Vater“, ſpricht Hans in der einzigen Minute, die

er ſich von der Geliebten entfernt, „ſage mir doch,
was war dies eigentlich für ein greuliches Hinderniß,
welches unſerer Vereinigung bis zuletzt im Wege ſtand?“

Der Rath lacht dazu eigenthümlich. „Es hat
heute keinerlei Bedeutung mehr. Vielleicht erzähle
ich Dir die Geſchichte ſpäter einmal.“

Jn gehobenſter Stimmung entſchwand dieſe
Chriſtnacht. Nur die älteren Perſonen waren ernſter,
als die Uebrigen. Winkelmann war durch wenige
Worte von Seiten ſeiner Herrin über das Vorge-
fallene verſtändigt.

Ein einziges Mal hatte der Rath Urſache zu
fragen: „Warum ölicken Sie ſo ſchmerzlich, Frau
Anna Was iſt e-, daß Sie noch bewegt?“

„Jch denke an meinen Gatten“, hatte ſie ihm leiſe
erwidert, „der in dieſer Nacht ſeine Familie, ſein
Alles fliehen muß.“

Er beugte ſich näher herüber. „Bewahren Sie
ihm immer ein ſolches Gedenken. Dann, wenn die
Zeit einmal kommt, findet auch er noch den Frieden.“

Ueber Sternberg ruht die Winternacht, in den
Tannen rauſcht es, als flüſterten die Waldgeiſter
von einem Geheimniß. Der Schneefall hat aufge
hört und, ſeltſam genug, der Nebel ſchwindet, der
Himmel wird klar. Auf dem weiten Grunde ſtehen
die ſchimmernden Lichter und verherrlichen die
Chriſtnacht. Der Mond bricht aus einer Wolke
und wirft ſein magiſches Licht über die in tiefem
Frieden ruhende Gegend.

Am anderen Morgen erfährt Robert, daß der
„Onkel“ plötzlich verreiſte, ſo eilig, daß er nicht
einmal Abſchied nehmen konnte.

„Wie ſchade meint Robert.
beſucht er uns ſpäter einmal.“

Mit leichtem Lächeln, aber ſtumm, nickt Frau Anna.

Mit dem erſten Dampfer, welcher auslief, um
von Hamburg aus die neue Welt zu erreichen,
verließ Friedrich Weihold ſein Vaterland, das ihm

„Nun, vielleicht

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

wenig Glück,
ſcheerte. Jn Hamburg erhob er mit gewiſſem Er-
röthen, das von Herrn v. Heimen angewieſene
Geld. Er ſchämte ſich dieſes Sündengoldes. Und
dennoch nahm er es an, ſollte es ihn doch den
Weg zu einer neuen Zukunft eröffnen. Ganz fern
ſchimmerte ein kleiner Stern der Hoffnung dem
Schwergeprüften,.

Wohl ſchalt er ſich manchmal thöricht, jetzt noch
an eine günſtige Wendung zu denken, dann aber
bewährte ſich ein alter Spruch an ihm „Hoffe, ſo
lange Du athmeſt. Ohne Hoffnung bricht der
Menſch zuſammen.“

Der Dampfer befuhr das offene Meer, rauſchend
umſtrömten ihn die Wellen. Ein ernſter Mann,
ſteht Weihold auf dem Verdeck, in die Weite
ſtarrend. Hinter ihm ſind die letzten Zeichen vom
Land entſchwunden, vor ihm liegt die unermeßliche
Waſſerfläche.

Graue Nebel wogen drüber hin, ſelten, daß eine
Möve aufflattert, die dem Dampfer folgt. Und
Friedrich Weihold hat das Gefühl, als wäre er ganz
allein an Bord, verſchlagen auf dieſe weite, fremde
Welt des Meeres. Der Kampf mit den Stürmen
wird ihm nicht erlaſſen bleiben und wer weiß, ob er
als Sieger daraus hervorgeht. Aber den feſten
Willen hat er, zu ringen mit letzter Kraft um eine
neue Zukunft, Seine Bruſt weitet ſich bei dieſem
Gedanken, die erſchlafften Nerven ſpannen ſich ſtraff,
der ſtärkende Odem des Meeres umfächelt ihn.

Ja, feſt wird er ſeine Bahn inne halten, nicht
einen Strich mehr abweichen von der Ehre von
dem Reſt, welcher ihm noch geblieben iſt.

Zwei Tage ſpäter tobte ein Sturm auf dem
Ozean und peitſchte die mächtigen Wogen gegen
das Schiff, Alles an Bord mit ſich niederreißenb.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Ungegend.
f Wittenberg, 10. Mai. Erſchoſſen hat

ſich hier der 24 Jahre alte Student der Medizin
Schlabig, an dem ſchon ſeit längerer Zeit deutliche
Spuren geiſtiger Störung wahrgenommen worden
ſind, und heute der ebenfalls noch junge, unver-
heirathete Delikateßwaarenhändler Küttner, deſſen
Vermögensverhältniſſe trotz gutem Geſchäftsgang
durch leichtſinnigen Lebenswandel zerrüttet waren

t Plauen i. V., 11. Mai. Zwei Brüder im
Alter von 8 und 11 Jahren aus Haſelbrunn wur-
den ſchlafend und halb erfroren vor einer
Scheune aufgefunden, Sie wurden in Polizei
gewahrſam genommen. Die Kinder hatten ſich aus
Furcht vor ihnen vom Vater angedrohter Züch-
tigung nicht nach Hauſe gewagt und ſich ſchon ſeit
dem 5. d. M. bettelnd umhergetrieben.

f Frankenberg, 11. Mai. Der in der Fabrik
ſtraße wohnhafte 24 jährige Cartonnagenarbeiter Helge
verſuchte ſeine etwa gleichaltrige Frau, mit der er
ſeit ca. zwei Jahren verheirathet iſt, durch
Hammerſchläge zu tödten und ſchnitt ſich
dann ſelbſt, um ſeinen eigenen Tod herbeizuführen,
die Pulsader auf. Der Kopf der Frau zeigt
nicht weniger als vierzehn zum Theil ſehr ſchwere
Verletzungen an mehreren Stellen iſt der Schädel
zertrümmert. Helge war wegen Krankheit aus ſeiner
Stellung entlaſſen er glaubte bald ſterben zu müſſen
und wollte ſein Weib tödten, damit dieſelbe nicht
einen anderen heirathen könne.

f Chemnitz, 11. Mai. Geſtern Nachmittag
brachte ſich ein 19 jähriger Fabrikarbeiter von hier
auf einer Bank im Küchwalde einen Revolver-
ſchuß in den Kopf bei. Der Tod trat jedoch nicht
ſofort ein, vielmehr ſchleppte ſich der Selbſtmörder
in die Stadt, wo er in einem Hofe der unteren
Aktienſtraße ohnmächtig zuſammenbrach. Heute
früh iſt der junge Menſch im Stadtkrankenhaus
ſeiner Verletzung erlegen. Die Urſache des Selbſi-
mordes iſt noch nicht aufgeklärt.

f Dresden, 11. Mai. Jn der Papierfabrik
on der Falkenbrücke explodirte die Keſſelan-
lage. Zum Glück konnten ſich alle Perſonen, die
gerade in dem Raum waren, retten, nur der Heizer
ward leicht verletzt.

f Crimmitſchau, 11. Mai. Bei der thjier
ärztlichen Sektion eines hier getödteten Hundes iſt
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Nummer 111. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsbſatt“. Mittwoch, den 13. M

die Tollwuth konſtatirt worden. Es hat in Folge
deſſen der Stadtrath für den Stadtbezirk die Hunde
ſperre auf 3 Monate angeordnet. Der Hund hat
mehrere erwachſene Perſonen und Kinder gebiſſen,
welche ſofort in ärztliche Behandlung genommen
wurden.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 12. Mat 1897.
Wenn die alte Bauernregel „Mai kühl

und naß, füllt dem Bauer Scheun und Faß“
wirklich einen unbedingten Anſpruch auf Zuver-
läſſigkeit hätte, dann könnten ſich ja unſere Land
wirthe gratulieren, Geldſpindfabrikanten dazu, denn
es müßte am Ende doch wohl gar mancher neue
„Arnheim“ beſchafft werden. Aber trotz des kühlen
und naſſen Mai, der ſich ja in echteſter Echtheit
eingeſtellt hat, kann es doch noch anders kommen
und ſo werden auch wohl die Landwirthe noch etwas
warten, bevor ſie für 1897 ſagen: „Wir haben
unſer Heu im Trockenen! Der Mai iſt in der
That nicht hübſch, und wollen die Mai-Poeten ihre
Gefühle den Winden anvertrauen, ſo können ſie
beim Stimmen ihrer Leyer bald Fauſthandſchuhe
gebrauchen, und weiterhin Ueberzieher, oder einen
warmen Ofen, oder ein paar Glas Grogk. Der
Grogkkonſum ſoll ja verhältnißmäßig in vielen Ge-
bieten unſeres Deutſchen Vaterlandes in keinem
Monat ſo erheblich ſein, wie im Mai, was an und ſür
ſich ſchon nicht ganz unerklärlich iſt, denn Spiritus
gehört nun einmal zu all den Mai-Dichtungen,
mag er nun aus dem Gehirnſchmalz ſtammen oder
aus der Rumflaſche. Aber alle Boshaftigkeit bei
Seite, der Mai könnte ſonſt am Ende auch nach
den drei vorſchriftsmäßigen k. lten Tagen, denen
übrigens die Nachtfröſte, wenn auch ohne zu ſchweren
Schaden, ſchon vielfach vorangegangen ſind an ſeinen
bie herigen Leiſtungen Gefallen fiade n und noch ein
bischen ſo dabei bleiben. Peſſimiſtiſche Gemüther
haben ja ſchon trotz der fehlenden Ausſtellungen
en gros prophezeit, der Sommer von 1897
würde ſich bemühen, ſich demjenigen von „1896
würdig zu erweiſen.“ Vorläufig haben wir noch
lange genug allerdings mit dem Lenz zu thuen, und
der wird doch ein Einſehen, ein recht großes ſogar,
haben, denn ſonſt könnte man nach dem Vorbild
des neuſten Berliner Volksliedes zu ihm ſagen „Du
haſt uns nie geliebt!“ Und das wird er fich doch
wobl nicht nachſagen laſſen!

--7 Daß wir uns in der Zeit, der geſtrengen
Herren Mamertus, Pankratius und Servatius,
der drei Eisheiligen des 11., 12. und 13. Mai,
befiagden, beweiſt nicht allein die empfindliche kühle
Witterung, über die bei uns jedermann klagt, dafür
liegen auch von anderwärts verſchiedene Mitthei-
lungen vor, ſo vom Harz und aus Thüringen, wo
ganz hübſche Schneefälle niedergegangen ſind. Auch
aus der Lüneburger Haide und aus Hamburg, wo
der Thermometer bis auf zwei Grad zurückging,
berichtet man von Schneefällen.

Jn auffallendem Kontraſt zur Giltigkeitsdauer
der Oſter-Räckfahrkarten ſteht die Giltigkeits-
dauer der Pfingſtkarten auf den preußiſchen
Staatsbahnen. Dieſelbe beträgt nur ſieben Tage
und erſtreckt ſich auf die Zeit vom 4. bis incl.
10. Juni. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am letzten
Giltigkeitstage bis um 12 Uhr Mitternacht einſchließ
lich angetreten ſein und darf dann nicht mehr unter
brochen werden. Die lange Giltigkeitsdauer zu Oſtern
und die kurze zu Pfingſten beweiſt, daß es ſich dort
lediglich um eine Vergünſtigung für Ferienreiſen der
Schüler handelte.

Der Bund der Landwirthe hält am
Sonntag den 23. d. M. eine größere Verſamm-
lung in Halle ab, in welcher hervorragende Redner
ſprechen werden. Als Hauptredner iſt der bekannte
Reichstagsabgeordnete Lutz Heidenheim Mittel
franken) gewonnen worden. Wir unterlaſſen
nicht, auf dieſe Verſammlung noch beſonders hinzu
weiſen, da ſich dieſelbe jedenfalls zu einer bedeutenden

Kundgebung für den werkthätigen Mittelſtand ge
ſtalten wird. Näheres wird noch in den nächſten
Tagen aus dem Inſeratentheil zu erfahren ſein.

Druc und Verlag der Merſeburger Kreisblatt Druceren

y. Der Bierfahrer Engelmann, Hüter-
ſtraße wohnhaft, wurde heute Vormittag bei der
Arbeit auf dem Hofe der Flaſchenbierhandlung von
C. Adam in der Oberburgſtraße von einem
Blutſturz befallen und gab nach kurzer Zeit
ſeinen Geiſt auf. Eine Frau und 6 zum Theil
noch kleine Kinder haben in ihm ihren Ernährer
verloren.

Dem Knaecht Karl Ronniger in Groß
Corbetha ſpritzte etwas Kalk in das linke
Auge, das dadurch erheblich verletzt wurde. R.
wurde in die Halleſche Klinik überführt.

Wengelsdorf, 11. Mai. Jn hieſiger
Flur wurde am linken Saaleufer die Leiche des
Handarbeiters Max Baumann von hier auf
gefunden. Derſelbe wurde ſeit dem 19. März
d. J. vermißt.

Röcken, 9. Mai. Jn der Nacht zum
Freitag zum Sonnabend wurden die Angehörigen
des Handelsmanns Günther hierſelbſt, welcher in
Geſchäften abweſend war, ſowie ouch einige Nach
barn, durch das Blöken kleiner Zicklein beunruhigt.
Als die Leute den Stoll revidirten, fanden ſie
ihn leer, zwei Böcklein waren verſchwunden. Der
Hof, Garten u. ſ. w. wurde eifrigſt durchſucht,
aber leider ohne Erfolg und man kam zu der An-
nahme, daß die Thiere geſtohlen ſeien, da der
ſpäter heimkehrende G., trotz eifrigen Suchens, ſie
auch nicht fand. Der Verdacht des Diebſtahls
lenkte ſich auf zwei Männer, welche der Nachtwächter
auf dem Wege geſehen und die etwas unter ihren
Röcken verborgen trugen. Ob nun „loſe Vögel“
ſich einen Scherz hatten leiſten wollen, oder ob
jene Männer wirklich die Diebe waren und ſich vom
Nachtwächter erkannt wähnend, die Böckchen zurück
brachten, möge dahin geſtellt bleiben, aber, am
Morgen ſtanden die ſchmerzlich Vermißten luſtig
meckernd vor ihrem Stalle.

Teuditz. Der früher Bliedtner' ſche
Gaſthof hierſelbſt (alte Schänke), welcher ſeiner
Zeit über 50000 W, gekoſtet hatte und kürzlich
gerichtlich verkauft wurde, iſt jetzt von dem Herrn
R. Schöbel aus Tollwitz für den Preis von
38 000 M. erworben worden.

Lauchſtädt, 10. Mai. Am Sonntag hielt
unſer Männer-Turnverein, welcher z. Z.
70 Mitglieder zählt, ſein Anturnen ab. Leider
kam während des Turnens der 18jährige Sohn des
Schmiedemeiſter Wagner hierſelbſt, bei Aus
führung der Rieſenfelge zu Fall und brach ſich
den rechten Oberſchenkel. Der Bedauerns-
werthe mußte mittelſt Wagen in die elterliche
Wohnung geſchafft werden.

Muſchwitz, Eine Stelle unſerer Straße
in der Nähe des Schröder'ſchen Gaſthofes, die
dem Fuhrwerk manche Schwierigkeiten bereitete, wird
nunmehr fo geändert, daß Beſchwerden wohl
künftig ausbleiben werden. Für unſere Gemeinde
hat dieſer Bau inſofern eine unangenehme Seite,
weil derſelbe annähernd einige 100 M. Koſten ver-
urſacht. Der Bau wird vom Steinſetzmeiſter Weiß
flog aus Lützen ausgeführt.

Der beabſichtigte Schul bau in Tornau iſt
bis auf Weiteres verſchoben, da zwiſchen den
Jntereſſenten eine Einigung über verſchiedene Punkte
noch nicht erzielt hat werden können.

Lochau, 7. Mai. Ein Radfahrer fuhr
geſtern von Gröbers kommend zu nahe an ein ihm
entgegenkommendes mit Kühen beſpanntes Geſchirr
heran, um vom Führer deſſelben weitere Wegaus
kunft zu erfahren. Eine Kuh des Geſpanns ſchlug
nach dem Fragenden aus, traf das Rad, ſo daß
der Radler kopfüber in den Graben
ſtürzte, aber mit dem Schreck und einigen leichten
Hautabſchürfungen und mit gebrochener Lenkſtange
davonkam. Die Thiere waren durch das ganze
Vorkommniß derartig aufgeregt, daß ſie ſich aus
ſträngten und das Geſchirr zerriſſen.

Schkeuditz, 11. Mai. Der Radfahrer Klub
„Wanderer“ veranſtaltete am Sonntag ſein dies
jähriges Frühjahrs-Klubreunen. Trotz des
ſchlechten Wetters wurde ein guter Sport geboten
und ſind die Reſultate folgende: Hauptfahren über
4 Kilometer: 1. Ruhl, 2. Alb. Hoffmann,
3. Geuthner. Langſamfahren über 150 Meter
Hugo Hoffmann. Das an dritter Stelle aus-

jederzeit von den Kaiſerlichen Poftauſtaiten, den

Leidholdh, Merſeburg, Altenburger Gchmplatz v.

geſchriebene 10 Kilometer Fahren muß Kunſtrömenden Regens ausfallen. ußte wegen

Lützen, 8. Mai, Der geſammte Sg
ſtand iſt bier ein vorzüglicher. Der Reg en
ſich außerordentlich dicht beſtockt und zeigt ſchon d
Aehren, Tadellos iſt der Weizen. Die Früh neſaaten ſind in Folge der reichlichen en

auUnkraut, im Sommergetreide namentlich der H v das
Durch den vielen Regen wurde die Beſten t

friedigender; nur zeigt ſich hier und da der ch
manche

beſte 9
erd Der Fenchel ſteht bis jetzt 3

friedigend und wird gegenwärtig zum erſten Mal
gehackt. Sehr üppig ſehen tie Kleefelder aus und 3
auch die Wieſen verſprechen gute Erträge. Die Ob
bäume prangen im vollſten Blüthenſchmuck und laſſen i
auf eine überaus reiche Ernte hoffen.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan Meun

Theater. 18. Mai: Die Geſchwiſter. Hierauf: Jugend
Zum Schluß: Die Manöverbraut. Anfang 7 Uhr.) in
Theater. 13. Mai: Der Hochſtapler. (Anfang Uhr. ilee

ne

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Der Welipoſtkongzreß zu Washington beſchlo, J

das Porto für internationale Poſtanweiſungen auf der Ein
iage einer gleitenden Skala herabzuſetzen, ſobald ein beſimmtt
Betrag erceicht iſt. Anweiſungen, die über weniger als i
Free lauten, werden durch dieſe Beſtimmung nicht getroffen

Gerichtsweſen und Entſcheidungen v
Die Einnahme des preußiſchen Staateg

aus den Gerichtskoſten und Geldſtrafen ſt m
Etat für 1897198 auf 5730 000 M. v axſchlagt ge en
55 017 000 im Jahre 1896/97, 53692 000 in 95/96 an
52 665 000 e. u 94/95. Es hat alſo von Jahr zu Jahr
eine erhebliche Steigerung ſtattgefunden. Thatſächlich hab n
die Cinnahmen den Anſchlag noch überſchritten, 1894/95 um
3 826 00 M., 96 um 4625 000 R. Ja Jahie 189607 ſenſchel
dürfte der Ueberſchuß wohl 5 Mill. M. betragen, da in dieſen tüc
Jahre zum erſten Male die ſehr erhöhten Sebührenſätze des Frühſtü
preußiſchen Gerichtskoſtengeſetzes vom 25. Juni 1292 vollauſ Majeſtät
in Wirkſamkeit getreten ſind. Ebenſo iſt anzunehmer, daß das er pfing
Etatejahr 97/98 Einnahmen ergeben wird, die de Anſchlag Nabinets
trotz ſeiner Erhöhuag um 2,3 Mill. M. erheblich Aberßeigen. Sonnabe

Jnduſtrie, Handel und Verkehr fur
eichsmünzen ſind anf den deutſchen Sün ftätt in

im April geprägt worden 2 5039 240 Mk. in Doppelkconeg ſt300 000 M. in Kronen, 105 931,80 in Zehupſeraigſlden
und 4987,51 M. in Eiapfeuuigſtücken. Die Geſammtauß-
prä, ung au Reichsmünzen beziſfert ſich auf 3186 151 776 R.
in Goldmünzen, 494 227 437,90 in Silbermüngn, preutiſs
55 548 729 i. in Nickel- und 13 470 645,11 M. in Kupfer hat das

Reichsta

in welch
münzen,

Militä
zum pre

Igegenwät

ſollen. I
iſt bishe

n r ilitärfm e die allgAus dem Geſchäſtsverkehr. werde de
z M 8 in den erſten Jahren i Mdahin, dieDie Kindespflege, ſü die Geſundheit ar ba
Kleinen von größter Bedeutung zzund keine Mutter ſollte unter Körperſch

wetterbericht des Kreisblartes.
Worauſtchtliches Wetter am 1. Mai. Meiſt heiter,

w arm. Später vielfach Gewitterregen
Beraniwortlich für den textlichen Theil G. A. Leidholdt;

für Jnſerate und Reclamen: Franz Börtcher.
Beide in Werſeturg.

laſſen, beim Baden und Waſchen der Kinder die von Profeſſoren
und Aerzten empfohlene Patent- WyrrholinSeife, weſche überall
auch in den Apotbeken zu 50 Pfge, erhältlich, auzuwenden,
dieſelbe übt eine ganz eigengrrige woh thu und Wakung auf
die Haut aus und wird beſonders wegen ihrer großen Müldiund abſoluten Reizlofigkeit von den Aerzten gern ver wiſenſch

ordnet. (919 valutaeDe

Gouvern

Abonnements a
auf das „Merſeburger Kreisblatt“ werdet

Wagne
Orden

ind Reich

Abgeordr

legungen
des Geſetz

Meinung

der vor
ehmigun
lachte F

Geſe

auch von den Land Angabeſtellen, den Austrägeru, ſowie von der Expeditien

entgegengenommen.

Kreisblatt- Expedition.
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